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KWecnad Durchlauchtigler!

 r diß Blat mit Deinen Strahlen,
So ein geringer Knecht zu Deinen Fuſen legt;

Ei thn illh o bn jeder unter a w cute ir ezahlen,
Dle Schuld und Demuths Pflicht, ſoer im Hertzen hegt.

Weñ Dero KamensPoſt die heutge Schrift verlanget,

Dader Durchlauchtſte Geiſt von neuen wird erquickt,
Wenn heut ein ieder Knecht vor Freud und Wunſchen pranget,

Daß GoOtt dem Furſten hat diß Feſte zugeſchickt.
So waget ſich ein Knecht, den auch dis Feſt erfreuet,

So GoOttrs hohe Hand hmnadigſt hat erweit.
Zu Dero Purvur hin, ba jrder Wuůniche ſtreurt,

und Dero Hohe Huld mit frohen Worten preitt
und brinart nine Pflicht durch dirſes Blat getragen.7

b Gha ichErlaue, EDJGSgeNt ih lea es zu dir hin;
Jedoch was zwriffle ich, vd ich es auch darff wagen,

Die Furſten?Huld wer —ot, daß ich begnadet bin,
Es vreſt die Schuldgebühr mir aus die ſchlechten Zeilen,nnat

Die nicht mit PerlenThau der Klugheit angefullt;
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Die man der klugen Welt zu zeigen nicht darff eilen,
Weil Phohi Nectar-Safft nicht aus denſelben quillt.



„Doch nimmt ein reiner Geiſt, mit reiner Treu vermahlet,
Und dem Aufrichtigkeit in Aug und Hertzen hangt,

Den Willen vor die That, wenn er die xehler zehlet,
So umvrrſehens hat die Einfalt eingemengt.

Denn wer die hohe Gunſt des Theurſten Furſten kennet,

Und wie Seingnadia ſeyn des Armen Brun erquickt;
Wie Gute, und auch Gnadſich niemahls beh Jhmtrennet,

Und wie die Tugend ſelbſt Jhm aus den Augen blickt.
Der zweiffelt gantzlich nicht an gnadigen erhoren,

Die Gut' und Gnade iſt Jhm allzuwohl bekannt;
Wer darff denn wohl betrurt von Dero Purpur kehren?

Und von wem wendet Er denn Seine Gnaden
Drum bringet jrdermann erwünſchte Freuden Lieder,
Wenness durch GOttes Huld dem Furſten wohlergeht:
Ein jeder wunſcht: der Tag der komme vielmal wiceder,

An dem das Freuden Licht frolockend ſtille ſteht.

Furchlauchtigſter ſo numm denn auch von meinen

Handen
Was ineine Wenigkeit nach dem Vermogen bringt;

Der Hochſte wolle ſich zu meinrm Opffer wenden
Daßees duchWind undLuft zu ſtinemStuhle dringt.
Laß Seegen Heil und Gluck im Uberfluſſewehen

Und ſchutte ſelbiges auf unſren Furſtenaus;
Denck allezeit mit Gnad an Dero Wohlergehen

Und ſchutz inſonderheit w emnen hohes Hauß.
Es muſſe ſtets ſein Schrin dasucle auf Sie ſtrecken

Es ſtrahle Sie verguugt nt Segent Blicken an;
Es muſſe Dero Luſt kein uman nicht beflecken

Der Mißvergnugen offt vor Luſt erwecken kan.



Es muſſe uber Sie des Hochſten Gnade walten
Jſt dieſe nechſt bey Sie ſo ſind Sie Kummerfrey;

Der ſchenck' Sie neue Krafft wenn Dero Krafftt
alten

Daßnicht Krafftloſigkeit zu Dero Rechten ſey. d7

Und will ein herber Neid gleich Dero Freude ſtohren/
Wei ſolchem mißgefallt der wohlverdiente Ruhm;

Wirdein vergalltes Wortdoch nimmer Sie verſehren
Wei GOttes hohe Gunſt bleibt Dero Eigenthum.

Der Soñen Pupur Gold muß auf Sie gnadigſchauen
Durch Dero GnadenStrahl vergeht die Kummer—

Nacht;S— d1

Der Himmel muſſe Sie ein ſtetes Luſt-Hauß bauen

Da die Ergotzlichkeit mit hellen Augen wacht.
Nunſelbſt der Himmelwird mein Wunſchen benedeyen

Der Hochſte ſehe dreinvon ſeinem SternenZelt;
Daß ungekrancktes Wohl Sie ewig mog erfreuen

Biß dieſes ErdenRund in Staub und Aſchenfallt.
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